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VORWORT


Ist mir schon einmal ein Plagiat in einen Text gerutscht? Ja. Wäre das vermeidbar gewesen? Auch ja!


Ich hatte damals Glück im Unglück, denn handelte sich nicht um einen wissenschaftlichen Text, sondern „nur“ um einen Blogartikel. Trotzdem bin ich natürlich nicht stolz auf die Geschichte. Kurz zusammengefasst lief es so: Ich habe zu einem bestimmten Thema ordentlich viel Literatur gelesen und hatte damals noch keinen sauberen Arbeitsprozess, so dass mir die fremden Ideen aus der Literatur nach ein paar Wochen wie meine eigenen vorkamen. Als ich dann meinen Artikel verfasste, merkte ich das nicht. Noch ein paar Wochen später stieß ich zufällig wieder auf die dazugehörige Literaturstelle. Schock! Ich hatte eine fremde Idee als meine eigene ausgegeben. Mir wurde heiß, mir wurde kalt. Dass mir so etwas passieren konnte! (Zum Glück ließ sich das schnell klären.)


Damit Du bei Deinen Texten vor solchen Fehlern geschützt bist, gibt es diesen Guide. Du lernst, was man überhaupt unter einem Plagiat versteht und welche Arten von Plagiaten es gibt. Das Wichtigste sind aber natürlich die Strategien zur Plagiatvermeidung. Wenn Du Dich daran hältst, kann es eigentlich nur noch gut werden!


Lies den Guide aufmerksam durch und arbeite damit, um „einfach plagiatfrei“ zu schreiben!










DIE BASICS DES PLAGIATFREIEN SCHREIBENS 


Alles nur geklaut? Was man auf keinen Fall machen darf!


Das Wort Plagiat sorgt bei vielen Studierenden sofort für Herzklopfen – oft, weil sie gar nicht genau wissen, was eigentlich überhaupt als Plagiat zählt.


Ein Plagiat liegt vor, wenn Du fremdes Gedankengut – also Texte, Bilder, Ideen oder Argumente – übernimmst, ohne das kenntlich zu machen. Und das gilt nicht nur für wörtlich übernommene Stellen, sondern auch für sinngemäße Übernahmen in eigenen Worten (Paraphrasen). Entscheidend ist dabei nicht, ob es absichtlich passiert ist – sondern, dass es passiert ist. Auch unbeabsichtigte Plagiate zählen.


Damit Du ein besseres Gefühl dafür bekommst, worauf Du achten solltest, kommt hier direkt ein Überblick über die vier gravierendsten Arten von Plagiaten:




	
Vollplagiat: Hier wird ein kompletter Text – oder ein größerer Teil davon – einfach übernommen, ohne Quellenangabe. Das ist die wohl gravierendste Form von Plagiat und wird von Hochschulen besonders streng geahndet.


	
Strukturplagiat: Ein Strukturplagiat liegt vor, wenn Aufbau, Gliederung oder Argumentationslinie einer fremden Arbeit übernommen werden, ohne das kenntlich zu machen. Auch wenn es „nur“ die Struktur ist – es muss erkennbar bleiben, dass Du Dich selbstständig mit dem Thema auseinandergesetzt hast.


	
Übersetzungsplagiat: Wenn Du Inhalte aus einer anderssprachigen Quelle übersetzt und ohne Angabe der Originalquelle verwendest, handelt es sich um ein Übersetzungsplagiat. Die bloße Übersetzung einer fremden Textstelle ist natürlich keine ausreichende Eigenleistung.


	
Selbstplagiat: Beim Selbstplagiat geht es darum, dass Du eigene, bereits benotete Texte oder Textteile in einer neuen Arbeit wiederverwendest – ohne das offenzulegen. Selbst mit Quellenangabe ist das oft problematisch, denn für jede Prüfungsleistung ist eine neue Eigenleistung gefordert. Das unterschreibst Du auch in der Ehrenwörtlichen bzw. Eidesstattlichen Erklärung.




Du siehst: Plagiate entstehen nicht nur durch „abschreiben“, sondern oft auch durch kleinere Unachtsamkeiten. Damit Dir das nicht passiert, hilft Dir der plagiatfrei-Basis-Check dabei, auf Nummer sicher zu gehen.





DEIN PLAGIATFREI-BASIS-CHECK
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DEIN PLAGIATFREI-FLOW


Damit Deine wissenschaftliche Arbeit  plagiatfrei bleibt, ist eine klare Struktur beim Arbeiten super wichtig. Der folgende plagiatsfrei-Flow zeigt Dir Schritt für Schritt, wie Du beim Schreiben vorgehen kannst – damit Du Quellen sauber nutzt und richtig belegst.
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Quellenangaben bei jeder Nutzung fremder Quellen



	Immer wenn Du in Deiner Arbeit auf etwas zurückgreifst, das nicht von Dir selbst stammt, also zum Beispiel eine Idee, einen Gedanken, eine Formulierung oder ein Forschungsergebnis, brauchst Du eine Quellenangabe. Und zwar wirklich jedes Mal. Das gilt für direkte Zitate genauso wie für sinngemäße Übernahmen in Deinen eigenen Worten (so genannte indirekte Zitate). Besonders im Theorieteil ist das wichtig, weil Du dort immer mit dem Wissen anderer arbeitest. Ein grober Richtwert: Wenn ein Absatz fremdes Wissen enthält, sollte auch mindestens eine Quelle darinstehen. Lieber einmal zu viel belegen als zu wenig – so bleibst Du auf der sicheren Seite.
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Habe ich jede Passage, in der
ich mich auf fremdes Wissen
beziehe, mit entsprechenden

(«) Quellenangabe(n) versehen?*
Habe ich sichergestellt, dass

O O zweifelsfrei zuzuordnen ist,
@ welches fremde Wissen aus
welcher Quelle stammt?

Habe ich bei KI-generierten
Textteilen uberpruft, ob alle
Inhalte mit den korrekten Quellen-
angaben versehen wurden?

Habe ich alle
verwendeten Quellen
im Literaturverzeichnis

aufgefuhrt?

* Wenn fremdes Wissen verwendet wird (z. B. im Theorieteil),

braucht es pro Absatz mindestens (!) eine Quellenangabe.
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Habe ich eine fremde Quelle komplett
Ubernommen?
—— Vollplagiat

Habe ich die Gliederung einer fremden
Quelle unverandert ubernommen?

— Strukturplagiat

Habe ich fremdsprachigen Text Ubersetzt
und ohne Quellenangabe Ubernommen?

—— Ubersetzungsplagiat

Habe ich eine meiner friheren
wissenschaftlichen Arbeiten oder
wesentliche Abschnitte daraus in meine
jetzige Arbeit eingefugt und dies nicht
korrekt gekennzeichnet?

——— Selbstplagiat
Solltest Du eine dieser Fragen mit ,ja"

beantwortet haben, bedeutet das fir Dich:
@ Esstehteine (Komplett-) Uberarbeitung an!





